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SCHWERIN Lange Bezie-
hung zu Europa – das
klingt erst einmal nicht so
spannend? Weit gefehlt!
Der Historiker Christoph
Wunnike wird heute um
19 Uhr im Bolero kurz-
weilige Geschichten er-
zählen, die die breite Pa-
lette von Begebenheiten
zu unserer Regionmit an-
deren europäischen Län-
dern darlegen. Es geht
unter anderem zu Schwe-
rins Beziehungen zu
Großbritannien und
Frankreich. Mit dabei ist
Philipp Ward, Vorsitzen-
der der deutsch-briti-
schen Gesellschaft MV.
Die Friedrich-Ebert-Stif-
tung übernimmt die ers-
ten beiden Getränke. Um
Anmeldung wird gebeten
unter der Telefonnum-
mer 0385/512596.

Schwerin

SCHWERINDie TV-Sen-
dung „Bares für Rares“
wirft ihre Schatten voraus.
Seit gestern ist der Burg-
garten direkt um das
Schloss herum gesperrt.
Einschließlich bis 16.
April ist hier kein Flanie-
ren möglich. Auf der
Lennéstraße bestehen al-
lerdings keinerlei Beein-
trächtigungen. Radfahrer
und Fußgänger können
ungehindert zwischen
Schlossgarten und Innen-
stadt pendeln. Auch der
Innenhof des Schlosses
bleibt am kommenden
Wochenende öffentlich
zugänglich.

SCHWERIN Statt zur Kli-
ma-Demo zu gehen, ent-
schieden sich die Schüler
der 5. und 8. Klassen des
SWS Campus am Ziegel-
see dafür, der Natur ganz
praktisch zu helfen. Auf
demSchulgelände pflanz-
ten sie elf neue Bäume,
die von zwei Familien ge-
spendet wurden. Fach-
kundige Eltern unter-
stützten die Kinder beim
einpflanzen. Die Pflege
der Bäume wird in den
nächsten Jahren durch
die jeweilige Klassenstufe
übernommen. Für die
fleißigen Helfer gab es
zum Abschluss frisch ge-
backenen Kuchen.

Dorothea Walz ist Künstlerin, ihre Werke zeigt die Wahl-Schwerinerin demnächst in Italien

Von Sarah Langemeyer

SCHWERIN Wenn Dorothea
Walz etwas ins Auge fällt,
dann holt sie den Stift raus.
Aber anstatt zu schreiben,
hält siedieErinnerungmitei-
ner Zeichnung fest. „Wenn
ich in einemmeiner altenBü-
cher blättere und mir eine
Skizze von vor fünf Jahren
anschaue, dann weiß ich
nochgenau,welcheSituation
es war“, schildert die Künst-
lerin, die ursprünglich aus
Karlsruhe kommt. Die Liebe
zurKunst undMalerei hat sie
in Jugendjahren entdeckt.
Mit einem Aquarellmalkas-
ten hat alles angefangen.
„Den habe ich geschenkt be-
kommen und später einen
Kurs besucht“, erzählt Doro-
thea Walz in einer ruhigen
und angenehmen Art.
Heute malt sie mit Acryl,

Öl, erstellt Radierungen – sie
liebt die Vielfalt der Kunst.
Und was die Frau mit den
schwarzen Haaren und dem
Gespür für Farben auch liebt
ist Italien. Umso so mehr
freut es dieWahl-Schwerine-
rin, dass sie ab dem 4. Mai in
Venedig ausstellen darf.
„Ich reise oft nach Italien,

besonders Venedig hat esmir
angetan.Dort kenne ichmitt-
lerweile Künstler, binmit de-
nen ins Gespräch gekommen
und so hat sich die Ausstel-
lung ergeben“, erzählt Walz,

die Romanistik studiert hat.
Gute zwei Wochen wird die
Schau ihrer Bilder dauern.
Dorothea Walz zeigt Radie-
rungen und Malereien.
„Mein Thema ist Metamor-
phosen, ich wurde dabei von
griechischen Sagen inspi-
riert“, erzählt sie.
Und weil sie mittlerweile

perfekt italienisch spricht,
gibt sie auchSprach-Kurse an
der Volkshochschule Schwe-
rin. Der Klang von Italie-
nisch, die Menschen, das
Land – das alles fasziniert sie
und macht die Liebe zum
Mittelmeerland aus. Früher
war es ihr Traum, auchmal in
Italien zu leben, mittlerweile
schätzt sie die Landeshaupt-
stadt als Lebensort und ver-
reist lieber Richtung Süden.
Kunst ist für Dorothea Walz
Leben. Neben Menschen für
Porträtsmalt sie gerne Land-
schaften. Ihr Sohn hängt sich
ihreBildermittlerweile imei-
genen Zuhause auf undwenn
Freunde und Bekannte fra-
gen, wird sie auch für sie
künstlerisch aktiv. Damit
sich aber auch andere einen
Einblick über ihre Kunst ver-
schaffen können, gibt es bald
einen Katalog mit Werken,
die sie dann im Mai in Vene-
dig ausstellt.
Per E-Mail an littera.scrip-

ta@freenet.de können
Kunstfreunde den Katalog
bestellen.

Die Italien-LiebhaberinDorotheaWalzsprichtnichtnurdie romanischeSpracheperfekt, sondernstellt
im Mai auch ihre Bilder dort aus. FOTO: LANGEMEYER

Natalie Kreyßig engagiert sich im Kampf gegen die Kinderlähmung

Von Nadja Hoffmann

SCHWERIN Tausende bunte
Flaschendeckel hat Natalie
Kreyßig schongesammelt. Es
ist kein ungewöhnliches
Hobby der 31-Jährigen. Die
angehende Diätassistentin
sammelt die Verschlüsse für
einen guten Zweck. „Ich un-
terstütze damit das Projekt
,Deckel gegen Polio‘“, sagt
die Schwerinerin.
Das Projekt „Deckel gegen

Polio – 500Deckel für ein Le-

ben ohne Kinderlähmung“
hilftbeidemKampfgegendie
Infektionskrankheit, die nur
noch in drei Ländern auftritt
– Afghanistan, Pakistan und
Nigeria. Kinderlähmung ruft
Lähmungserscheinungen
hervor, kann bei schwerem
Krankheitsverlauf leider
auch zum Tod durch Atem-
lähmung führen. Der Erlös
der Kunststoffdeckel von
Ein- und Mehrwegflaschen,
Getränkekartons oder auch
demgelbenÜberraschungsei

finanziert Impfungen gegen
Kinderlähmung. Die Deckel
aus hochwertigen Kunststoff
werden an ein Unternehmen
der Abfallwirtschaft ver-
kauft. Die Logistik im Lager
und den Verkauf der Kunst-
stoffdeckel an den Verwerter
organisiert der Verein.
Natalie Kreyßig und ihre

Familie sammeln seit zwei
Jahren. „Meine Mutter ent-
decke damals einen Sammel-
behälter und hielt es für eine
gute Idee.“ Zum einen helfen
sie so den Kindern, die keine
Möglichkeit haben, sich ge-
gen Polio zu impfen. „Zum
anderen bringenwir auch die
Nachhaltigkeit in unserem
Landvoran“, sodie Schülerin
der Ecolea-Berufsschule. In
ihrer Schule hat sie jetzt auch
alle Lehrer und Mitschüler
aufgefordert, fleißig zu sam-
meln. Bis jetzt sind mehr als
tausend Deckel zusammen-
gekommen. „Wir laden auch
alle Schweriner ein, dieses
Projekt zu unterstützen“,
sagt JanaPamperin, Schullei-
terin von Ecolea in Lankow.
Mehrere Sammelboxen ste-
hen in der Schule. Jeder, der
Lust hat mitzumachen, kann
die Deckel einfach in die
Schule bringen.
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Gelb, Rot oder Blau –egal welche Farbe die Kunststoffdeckel ha-
ben, sie retten Leben. Natalie Kreyßig sammelt sie seit zwei Jahren
und unterstützt „Deckel gegen Polio“. FOTO: CZERWINSKI

SCHWERIN Wenn der erste
Kuckuck-Ruf erklingt, ist der
Frühling angekommen. Der
Naturschutzbund und die
Naturschutzstation Zippen-
dorf rufen Naturfreunde da-
zu auf, ihren ersten Kuckuck
des Jahres zumelden. Die ge-
sammelten Daten sollen hel-
fen herauszufinden, ob sich
die Ankunftszeit des Ku-
ckucks durch den Klimawan-
del verändert. Zudem ist in-
teressant zu erfahren, wo die
Kuckucke in der Landes-
hauptstadt rufen. Über Jahre
gesammelt, können solche
Daten als Hinweise zu Be-
standsentwicklungen die-
nen. Schließlich leidet der
Kuckuck als Langstrecken-
zieher unter dem Klimawan-
del. Seine Wirtsvögel haben
ihren Brutbeginn im Laufe
der Jahre zumTeil deutlicher
nach vorne verschoben, als
der Kuckuck seine Ankunft
im Brutgebiet.Wenn er seine
Eier denWirtsvögeln aber zu
spät ins Nest legt, kommen
diese nicht mehr zum
Schlupf. Deshalb ist es span-
nend zu erfahren, wann die
Kuckucke bei uns eintreffen.
Jeder Schweriner kann an

der Aktion teilnehmen – ein-
fach unter www.naturgu-
cker.demelden,wannundwo
der erste Kuckuck gehört
wurde. Es ist auch eineNach-
richt an die Naturschutzsta-

tion möglich, per Telefon
0385/47733744 oder per E-
Mail Naturschutzstation
@NABU-MV.de.
Im Projekt „Natur findet

Stadt“ bietet der Nabu zu-
dem Mitmachangebote für
interessierte Bürger an. So
finden Exkursionen zu
Schutzgebieten statt, bei de-
nen jeweils der Schutzzweck
erklärtundderFragenachge-
gangen wird, was das betref-
fende Gebiet besonders aus-
macht. Außerdem wird über
öffentliche Aufrufe mobil ge-
macht, wie aktuell zur Mel-
dung des ersten Kuckucks.
Wer sich darüber hinaus tat-
kräftig im ehrenamtlichen
Naturschutz einbringen
möchte, kann etwa bei der
Betreuung eines Amphibien-
schutzzaunes oder bei der
WiesenpflegeaufSchweriner
Naturschutzflächen mithel-
fen.

Der Kuckuck ist gefährdet.
FOTO: DPA/ANDREAS HARTL
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